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Alle Attraktionen Jamaikas vom Wasserfall Dunn’s 
River Falls bis zur Kulturmetropole Kingston
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Mit den Top Tipps des ADAC erleben Sie die 
schönsten, ursprünglichsten Seiten von Jamaika
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ADAC Reiseführer Die         führen Sie zu den Highlights!

HOTELS

Round Hill, Montego Bay S. 27
Märchenhafte Luxuskulisse.
Royal Plantation, Ocho Rios S. 50
Edles Design und Plantagenstil.
Hibiscus Lodge, Ocho Rios S. 50
Sympathisches Haus am Meer.
Mocking Bird Hill, 
Port Antonio S. 63
Boutiquehotel im Grünen.
Jamaica Pegasus, Kingston S. 78
Hochhaus mit schönem Ausblick.
Marblue, Treasure Beach S. 104
Schöner Wohnen.
Rockhouse, Negril S. 121
Wildromantische Klippenkulisse.

RESTAURANTS

Toscanini, Ocho Rios S. 50
Feinste italienische Küche.
Jerk Stands, Boston Bay S. 64
Mariniertes Fleisch, über aromati-
schen Pimentozweigen gegrillt.
Norma’s, Kingston S. 81
Feine Speisen im Devon House.
Cosmo’s Seafood, Negril S. 121
Verführerische Fischgerichte.

NACHTLEBEN

Margaritaville, Montego Bay S. 28
Spaßlokal mit Wasserrutsche.
Amnesia, Ocho Rios S. 51
Jamaican Dancehall pur.
The Quad, Kingston S. 81
Cooler Musikklub auf drei Etagen.
The Jungle, Negril S. 122
Nachtmagnet mit fetziger Musik.

MUSEEN

National Gallery, Kingston S. 72
Bilder des jamaikanischen Lebens.
Bob Marley Museum, 
Kingston S. 77
Die Residenz des King of Reggae.

EVENTS

Reggae Sumfest, Montego Bay S. 22
Musik, Tanz, Style, Stars (Juli).
Jamaica Bacchanal, Kingston S. 75
Tagelanger Karnevalstaumel (April).
Calabash, Treasure Beach S. 103
Renommierte Literaturbiennale 
(Mai).

STRÄNDE

Doctor’s Cave Beach, 
Montego Bay S. 24
Strand mitten im Touristenmekka.

Frenchman’s Cove, 
Port Antonio S. 61
Malerische Bucht und Sandstrand.
Winnifred Beach S. 62
Von Palmen gesäumte Strandsichel.
Treasure Beach S. 103
Dünen, Sand und Fischerboote 
zieren die malerisch-rauen Bays.
Negril Beach S. 117
Der 11 km lange Küstensaum ist die 
Schönheitskönigin Jamaikas.

AUSSICHTSPUNKTE

Mystic Mountain S. 45
Touren in 600 m über Ochos Rio, 
umgeben von herrlicher Natur.
Firefly, bei Oracabessa S. 51
Hübscher Landsitz Noël Cowards.
Blue Mountain Peak S. 86
Majestätische Landschaftsszenerie.
Lover’s Leap S. 106
Steilklippe und Küstenpanorama.

NATURSCHÖNHEITEN

Dunn’s River Falls, Ocho Rios S. 45
Berühmtester Wasserfall der Insel. 
Reach Falls S. 65
Wasserrauschen im Dschungel. 
Castleton Botanical Gardens S. 89
Palmenhaine und Naturwunder.
Bamboo Avenue S. 108
Bambusallee als grüner Tunnel.
YS Falls S. 109
Wunderschöne Wasserspiele.

TOUREN

Rio Grande S. 56
Bambusfloßfahrt und Urlandschaft.
The Portland Experience S. 62
Rafting und Maroon-Touren.
Sun Venture Tours S. 87
Wanderungen durch die Bergwelt.
Countrystyle Community Tours, 
Mandeville S. 102
Begegnungen mit dem Alltag.

ARCHITEKTUR

Rose Hall Great House S. 29
Imposante Plantagenvilla mit echt 
gruseligem Hausgeist.
Devon House, Kingston S. 75
Beliebter Treff für Kulturfreunde.
Emancipation Square, 
Spanish-Town S. 93
Elegante Kolonialbauten in der 
einstigen Hauptstadt Jamaikas.

TIPPS
TOPKingston Stadtbeschreibung Seite 68–81
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Xaymaca, Land aus Wald und Wasser, 
nannten die Taino ihre Heimat im Kari
bischen Meer. So klangvoll wie dieser 
Name, so schön ist diese Insel, ein vielfäl
tiges Naturschauspiel mit dicht be
grünten Bergen, sanften Hügeln, majes
tätischen Fluss tälern und blendend wei
ßen Stränden. Und als Glanzpunkte dieser 
prachtvollen Szenerie plätschern und 
sprudeln wahre Wunderwerke von Was
serfällen aus dem tropischen Grün ins 
türkisfarbene Meer, ge rahmt von farben
froher Blütenpracht. 

Wie Purpur, Samt und Seide 
Jamaika hat alles, was zu einem karibi
schen Urlaubsparadies gehört, vor allem 
eine Vielzahl traumhafter Hotels, denen 
das traditionelle britische Flair einen ent
waffnenden Charme verleiht. Vom Luxus
resort mit eigenem 18LochGolfplatz 
über die mit Antiquitäten möblierte Plan
tagenvilla bis zum hübschen Guesthouse 
reicht die Palette. Die bedeutends ten Fe

rienorte sind das mondäne Montego 
Bay, das Nordküstenjuwel Ocho Rios mit 
den berühmten Dunn’s River Falls, das 
Hollywood  erprobte Port Antonio und 
das hippe Negril. Letzteres ist ein touris
tischer Tummelplatz mit magischer An
ziehungskraft, schließlich wurde hier das 
lustvolle Nichtstun quasi neu erfunden. Bei 
Spaziergängen am 11 km langen Strand, 
bei abendlichen BeachKonzerten oder 
in den malerischen Bars auf den Klippen 
des West End wird für Besucher aus aller 
Welt jamaikanische Lebensfreude erleb
bar. Diese Mischung aus ReggaeRhyth
mus, RastaVibes und karibischer Party
stimmung wird gekrönt durch ein schier 
unerschöpfliches Sport- und Freizeit an-
ge  bot, welches hier und in den anderen 
Urlaubszentren der Insel verfügbar ist. Ne
ben Segeln, Tennis und Reiten, Schnor
cheln, Tauchen, Paragliding, River Tubing 
und Mountainbiking gehören zu den Ak
tivitäten auch Wanderungen durch die 
majes tätischen Blue Mountains, Boots

Jamaika Impressionen
Karibisches Juwel in türkisblauem Meer

Die jamaikanische Schatzkiste der Natur:
Oben: Rote Paradiesblüte – ›Heliconia 
rostrata‹ heißt die feinziselierte Blüte
Rechts: Weißer Paradiesstrand – während 
die sanfte Meeresbrise Palmwedel zum 
 Flüstern bringt und über die Segel der  Boote 
streicht, schlendern Strandläufer am Negril 
Beach in den sonnigen Tag hinein 
Rechts oben: Grüner Paradiesgarten –  
samtig-sattes Blätterwerk rankt sich um  
die schlacksig-eleganten Königspalmen  
im Royal Palm Reserve bei Negril

971_Jamaika_006_011.indd   6 21.05.14   07:24
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fahrten zu Krokodilen auf dem Black Ri-
ver, Schwimmen mit Delphinen in Ocho 
Rios, FloßRafting auf dem Rio Grande 
bei Port Antonio, Exkursionen zum frühe
ren Piratenbabel Port Royal, Unterwas
serspaziergänge in Montego Bay, per 
Zip line durch die Baumwipfel des Regen
waldes gleiten und Stippvisiten auf eini
gen der schöns  ten Golfplätze der Welt, 

z. B. die Anlagen The White Witch und 
Half Moon Golf Club, beide in  Rose Hall 
nahe Montego Bay.

Blickpunkte
Jamaika, die nach Kuba und Hispaniola 
drittgrößte Insel der Karibik (10 990 km2, 
236 km lang, 82 km breit), ähnelt in Umriss 
und Profil dem zerfurchten Panzer  einer 
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Riesenschildkröte. Im Osten erheben sich 
die üppig bewachsenen Blue Mountains 
und John Crow Mountains. An den Nord
hängen dieser Gebirge erstreckt sich 
 immergrüner tropischer Regenwald, im 
Süden liegen die sorgsam gepflegten 
Terrassenfelder, auf denen  einer der bes
ten und teuersten Kaffees der Welt, der 
Blue Mountain Coffee, angebaut wird. Im 
Westen bei Montego Bay breitet sich die 
mit Felsnadeln  ge spickte bizarrschöne 
Hügellandschaft des Cockpit Country 
aus, in dem noch heute Nachfahren der 
rebellischen Ma roons, geflohener Skla

ven, leben. In den Central Highlands der 
Insel, bei Mandeville, schließlich wurden 
in den 1940erJahren dicht unter der Erd
oberfläche große Vorkommen von Bauxit 
entdeckt, ein Rohstoff, der zu Alu minium 
verarbeitet wird. Seit Jahr hun derten 
schon erntet man auf der  Insel Zucker
rohr, im Südwesten z. B. wiegen sich noch 
heute tausende kräftiger Halme im Wind. 
Sie liefern nicht nur Zucker, sondern auch 
den Grundstoff für köstlichen Jamaica 
Rum, der pur oder als fruchtiger Cocktail 
genossen, die paradiesische Stimmung 
zusätzlich hebt. Hier im Süden kann man 
das ländliche, vom Tourismus kaum be
rührte Jamaika studieren, und selbst 
Urlaubs orte wie Treasure Beach strahlen 
eine entspannte Atmo sphäre aus.

Im Süd osten, am Fuße der majestä
tischen Blue Mountains, liegt Kingston, 
die quirlige Hauptstadt des Inselstaats. In 
der Metropole und ihrem Großraum 
rund um den riesigen Naturhafen der 
Kingston Bay lebt etwa ein Drittel der In
selbevölkerung. Kingston hat allenthal
ben Viertel mit hübschen Villen und 
Apartmentanlagen aufzuweisen. Zu sei
nen Schattenseiten gehören große Ghet
tos, die von Armut und Hoffnungs
losigkeit, Gewalt und Kriminalität ge
zeichnet sind. Vor allem aber ist Kingston 
das vitale Zentrum des politischen, wirt
schaftlichen und kulturellen Lebens, es 
gibt Parks und Museen, lebhafte Märkte 
und ein modernes Geschäftsviertel mit 
schicken Shopping Malls und Hotels. Hier 
wie auch im nahen Spanish Town sind 
außerdem  eine Reihe sehenswerter Kir
chen und Kolonialbauten erhalten. 
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Out of Many, One People
Auch wenn Jamaika, nicht zuletzt dank 
des Tourismus, zu den besser gestellten 
Karibikstaaten gehört und sich inzwi
schen ein recht gut situierter Mittelstand 
etabliert hat, herrscht immer noch ein 
krasses Wohlstandsgefälle. Viele Löhne 
liegen weit unter dem Existenzminimum 
und stehen im Widerspruch zu den ho
hen Lebenshaltungskosten. Nicht weit 
von opulenten Ferienhäusern und Luxus
hotels leben noch heute viele Familien in 

winzigen Hütten, mal im Grünen, mal in 
Ghettos wie denen von Kings ton und 
MoBay. Überleben kann nur, wer sich et
was dazu verdient. Obst und Souve
nirstände, Bars und Shops am Straßen
rand bringen Nebenverdienst ebenso 
wie allerlei Geschäftchen mit den Touris
ten. Manchen dieser ›Freiberufler‹ ist eine 
gewisse Schläue und Aufdringlichkeit ei
gen, denen sich der Reisende am besten 
mit höflichen, klaren Worten entzieht.

Trotz aller Alltagssorgen sind die meis
ten Jamaikaner ausgesprochen lebens
lustig, zugleich liebenswürdig und stolz. 
Sie erzählen und diskutieren für ihr Leben 
gern und setzten sich wie Schauspieler in 
Szene. Dabei spielen Sprache und Wort
witz eine große Rolle. Patois, das jamaika
nische Creole, gehört zu den lebendigs
ten Idiomen der Karibik. Es basiert auf 
englischen Dialekten mit Vokabeln aus 
der TainoSprache, aus dem Spanischen 
und einigen afrikanischen Sprachen. 

Das Motto des jamaikanischen Wap
pens, ›Out of Many, One People‹, erinnert 
daran, dass dieses Volk aus vielen ande
ren hervorgegangen ist. Die Vorfahren 
von 91 % der knapp 3 Mio. Jamaikaner 
stammen aus Afrika. Sie waren einst von 
den Engländern als Sklaven  gekauft wor
den, um die riesigen Felder der Zucker
rohrplantagen zu bestellen. In vielen 
 Orten erinnern Denkmäler an die Zeit der 
Sklaverei, an gescheiterte Aufstände der 
Unterdrückten. Als nach Aufhebung der 
Sklaverei 1838 Mangel an Ar beitskräften 
herrschte, warben die Eng länder Ver-
tragsarbeiter aus Indien, China, von der 
Arabischen Halbinsel und sogar aus 

Links oben: Focus und Farbdesign – Foto- 
und Fußball-Shooting am Strand von Negril
Links unten: Wildromantische Klippen-
kulisse mit Blick auf das Negril Lighthouse 
Oben: Indeed, it’s quite british – ein Stück 
London des 18. Jh. entstand in der früheren 
Hauptstadt Spanish Town
Mitte: Energy God – den göttlichen Beina-
men verdiente sich der Dancehall-Star Ele-
phant Man mit seinen furiosen Bühnen shows
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Deutschland an. Deren Nachfahren ma
chen heute knapp 5 % der Bevölkerung 
aus. Von den Spaniern allerdings, die mit 
Chris toph Kolumbus 1494 erstmals den 
Fuß auf die Insel setzten und 1655 von 
den Engländern vertrieben wurden, 
zeugt außer einigen Namen für Orte, 
Flüsse oder Buchten nichts mehr. Die aus 
dem heutigen Venezuela stammenden 
Taino, die um 600 als ers te auf der Insel 
siedelten, wurden wäh rend der spa
nischen Kolonialherrschaft Opfer un
menschlicher Arbeitsbedingungen und 
eingeschleppter Krankheiten. Von ihnen 
sind ebenfalls nur wenige his torische 
Zeugnisse überliefert.

Britische Traditionen hingegen sind 
heute noch allgegenwärtig, obgleich nur 
wenige tausend Jamaikaner europä
ischer Abstammung auf der Karibikinsel 
leben. Die drei Verwaltungsbezirke und 
14 Kreise, die Parishes, folgen der frühe
ren kolonialen Einteilung. Erhalten sind 
auch viele repräsentative Great  Houses 
der britischen Plantagenbesitzer,  einige 
als exklusive Herbergen, andere als Mu
seen hergerichtet. Aus einem englischen 
Geschichtsbuch könnten die makellosen 
Uniformen der Polizisten mit dem breiten 
roten Streifen an der Hosennaht stam
men. Die Kinder tragen traditionelle 
englische Schuluniformen, an denen Ein
geweihte Jahrgang und Schultyp erken
nen können. Auf gepflegten Rasenplät
zen spielen weiß gekleidete Jamaikaner 
die britischste aller Sportarten, Cricket. 
Das augenfälligste Erbe der britischen 
Kolonialzeit ist jedoch der Linksverkehr 
auf den Straßen, der nur die Urlauber aus 
dem Vereinigten Königreich nicht aus 
der Ruhe bringt.

Roots, Reggae und Rekorde
Das afrikanische Erbe Jamaikas, ethnische 
Einflüsse der anderen Ein wanderer und 
die Glaubensbewegung der Ras ta fari, 
die einen schwarzen Messias verehren, 
schufen den Nährboden, auf dem sich ein 
ungewöhnlich vielseitiges kulturelles Le
ben entfaltet. Galerien und Museen stel
len Werke renommierter jamaikanischer 
Maler und Bildhauer aus, und Kingston ist 
stolz auf seine kreative Theaterszene. 

Doch keine Kunstform reicht in ihrer 
Bedeutung an die Musik heran, die das 
gesamte Alltagsleben der Insel durch
dringt. Man hört Reg gae über all, im Taxi 
oder Bus, in der Bank oder auf dem Markt. 
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In den Nachtklubs und bei Straßenpartys 
wummert Dancehall Music aus riesigen 
Lautsprechertürmen. Die fetzigere Vari
ante des relaxten Reggae begeistert 
durch freche, kritische Texte und schel
mische Tanzstile. Während der erste 
ReggaeMegastar Bob Marley heute fast 
wie ein Heiliger verehrt wird, feiern auch 
die Sänger und DJs des 21. Jh. weltweit 
Erfolge. Berühmtheiten wie Bounty Killer, 
Elephant Man, Mavado, Busy Signal, Sean 
Paul, Beenie Man, Lady Saw, und Tanya 
Stephens besingen Jamaika wie es heute 
ist, wortgewandt, oft sexistisch und mit 
großer Liebe für das ›Likkle  Island‹.

Musikverliebt, tanzfreudig und unfass
bar schnell ist der aktuelle Star der jamai
kanischen LeichtathletikSzene Usain 
Bolt. Seit den Olympischen Spielen 2008 
in Peking hält der lässig und lustig agie
rende Sprinter die Welt mit überra
genden Leistungen in Atem. China ver
ließ er als dreifacher Olympiasieger mit 
drei neuen Weltrekorden (100 m, 200 m, 
4 × 100 m), drei Goldmedallien erlief er 
auch bei den Olympischen Spielen 2012 in 
London. Heute ist Usain Bolt, der schnells
te Athlet in der Geschichte, ein Idol der 
großen Sportnation Jamaika, die auch 
Spitzensportler wie Asafa Powell und 
ShellyAnn Fraser hervorgebracht hat. 
Den Lightning Bolt (Blitz) genannten Aus
nahmesportler aber erachtet so mancher 
Experte und Bewunderer schon für so 
berühmt wie Bob Marley. 

Oben: Blue Mountains in Flammen – eine 
pompöse Sonnenuntergangsfarbsymphonie 
Mitte: Flinker Kolibri nippt an süßer Blüte 
Unten: Jamaica’s Rising Stars – Digicel- 
Plakatwand am Knutsford Boulevard in 
Kingston 
Links: Kunst kommentiert Leben – bunter 
Alltag in der All Star Bar von Port Antonio
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um 600  Jamaika, die dritt-
größte Antilleninsel, wird 
wie die gesamte karibische 
Inselkette von Taino besie-
delt. Das ursprünglich aus 
dem Gebiet des Orinoco-
Delta (Venezuela) stam-
mende Volk prägt auch den 
Namen seiner neu en Hei-
mat, Xaymaca, ›Land aus 
Wald und Wasser‹.
1494  Auf seiner zweiten 
Fahrt entdeckt Christoph Ko-
lumbus Jamaika und geht 
am 5. Mai an der Nordküste 
beim heutigen Ort St. Ann’s 
Bay an Land. Er erklärt die 
Insel zum Eigentum der 
spanischen Krone.
1503  Gegen Ende der vier-
ten Reise läuft Kolumbus’ 
Schiff in der St. Ann’s Bay auf 
Grund. Die Besatzung ver-
bringt unfreiwillig ein Jahr 
auf der Insel.
1509  Spanische Siedler un-
ter Führung von Diego Ko-
lumbus, dem Sohn des 
 Ent deckers, gründen den Ort 
Se villa la Nueva beim heuti-
gen St. Ann’s Bay.
1517  Die ersten afrikani-
schen Sklaven treffen ein. 
Sie ersetzen die von Entbeh-
rungen und Krankheiten 
da hingerafften Taino als Ar-
beitskräfte auf den spani-
schen Zu cker rohr plan ta gen. 
Jamaikas Bedeutung als 
 Kolonie wird gering einge-
schätzt, nachdem weder 
Gold noch andere Boden-
schätze gefunden werden. 
Die Insel dient als Waren-
umschlagplatz und Versor-
gungsstation für Schiffe. 
1534  Da sich die Lage von 
Sevilla la Nueva an der Nord-
küste als unvorteilhaft er-
weist, errichten die Spanier 
an der Südküste eine neue 
Hauptstadt, Villa de la Vega.
ab 1655  Im Auftrag des 
Lordprotektors Oliver Crom-
well erobert die britische 

Flotte unter Leitung von 
Ad miral William Penn und 
Ge neral Robert Venables 
Ja maika. Nach der Niederla-
ge in der Schlacht bei Rio 
Nue vo 1658 verlassen 1660 
die letzten spanischen Trup-
pen von Runaway Bay aus 
die Insel in Richtung Kuba. 
Auf dem Gebiet der zerstör-
ten Hauptstadt Villa de la 
Vega errichten die Englän-
der ihre Kapitale mit Namen 
Spanish Town. Die Sklaven 
der Spanier flüchten ins 
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Mit allen Wassern gewa-
schen: Pirat Henry  Morgan 
wird 1674 Gouverneur von  
Jamaika 

sie die Insel vor Übergriffen 
und jagen spanische Gale-
onen, die mit Edelmetallen 
aus den amerikanischen 
Kolonien beladen auf Hei-
matkurs segeln.
1674  Der Waliser Henry 
Morgan (1635–1688), einst 
der am meisten gefürchtete 
Freibeuter der Karibik, wird 
vom britischen König zum 
Ritter geschlagen und als 
Gouverneur von Jamaika 
eingesetzt. Die Freibeuterei 
wird verboten. Morgan er-
weist sich als effektiver Voll-
strecker britischer Politik.
1690  Versuche der briti-
schen Truppen, geflohene 
Sklaven bei den Maroons zu 
finden, lösen den Ersten 
Maroon-Krieg aus, eine Aus-
einandersetzung, die beina-
he 50 Jahre andauert.
1692  Am 7. Juni erschüttert 
ein gewaltiges Erdbeben 
Port Royal, den sagenhaft 
reichen Piratenhafen und 
britischen Flottenstütz-
punkt. Große Teile der Stadt 
werden zerstört, die Hälfte 
des Areals versinkt im Meer 
und 3000 Einwohner kom-
men um. Überlebende grün-
den an der Landseite der 
Bucht den Ort Kingston. 
18. Jh.  Jamaika entwickelt 
sich zur wichtigsten Zucker-
kolonie im britischen Em-
pire. Zu Beginn des Jahrhun-
derts sind 80 % der Bevölke-
rung (von 47 000) Sklaven. 
Da deren Lebenserwartung 
wegen der harten Feldarbeit 
sehr niedrig ist, bleibt die 
Nachfrage nach Zwangs ar-
beitern immens. Zwischen 
1700 und 1810 werden 600 000 
Sklaven nach Jamaika im-
portiert, und die Insel avan-
ciert zum bedeutends ten 
Sklavenmarkt der Karibik. – 
Piraten machen weiterhin 
das Karibische Meer unsi-
cher und plündern europäi-

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von Indianern und Sklaven, Piraten und Politikern,  

Rebellen, Rum und Reggae

Landesinnere und führen 
dort als Maroons (von span. 
cimar rón = wild) ein Dasein 
im ständigen Guerillakampf 
ge gen die neuen Inselher-
ren.
1670  Im ›Vertrag von Ma-
drid‹ erhält Großbritannien 
Jamaika endgültig zuge-
sprochen. Zu dieser Zeit ma-
chen Privateers oder Buccan-
neers genannte Freibeuter 
Port Royal an der Südküste 
zu ihrem Hauptquartier. Aus-
gestattet mit Freibriefen der 
englischen Krone schützen 
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sche Schiffe. Auf Jamaika 
berühmt-berüchtigt sind z. B. 
der von den Briten gejag te 
Edward Teach, genannt 
Black beard († 1718), und Cali-
co Jack Rackham, der 1720 in 
Bloody Bay (Negril) gefasst 
und anschließend hinge-
richtet wird. 
1739  Ein Friedensabkom-
men zwischen der briti-
schen Kolonialmacht und 
den Maroons unter Leitung 
von Cudjoe sichert diesen 
Freiheit, Land sowie das 
Recht auf Selbstverwaltung 
zu und beendet damit den 
Ers ten Maroon-Krieg.
1760  Ein nach dem Anfüh-
rer ›Tacky’s Rebellion‹ ge-
nannter Sklavenaufstand 
erfasst die Insel und wird 
erst nach fünf Monaten  
niedergeschlagen. 60 Weiße 
und mehr als 1000 Sklaven 
finden den Tod.
1782  Während des nord-
amerikanischen Unab hän-
gig keitskrieges gegen Groß-
britannien 1755–81 gelingt 
es den Franzosen und Spa-
niern, die britische Position 
in der Karibik zu schwächen 
und einige  ihrer Inseln zu 
besetzen. Im April 1782 pla-
nen die Verbündeten, Jamai-
ka zu erobern, doch dann 
kommt es bei den Îles des 
Saintes südlich von Guade-
loupe zur ›Battle of The 
Saints‹. Die britische Flotte 
unter Admiral George Rod-
ney erringt  einen entschei-
denden Sieg über die fran-
zösische Flotte unter Admiral 
Comte de Grasse. 
1789, 1793  Captain William 
Bligh segelt im Auftrag der 
englischen Krone 1789 erst-
mals nach Tahiti, um dort 
Setzlinge des Brotfrucht-
baumes für die Karibik zu 
laden. Nach der Meuterei 
auf der ›Bounty‹ im Südpazi-
fik gelingt es Bligh sich zu 

retten. Im Jahr 1793 unter-
nimmt er eine zweite, dies-
mal erfolgreiche Expedition. 
Die er trag reiche und nahr-
hafte Brotfrucht dient fortan 
als preiswertes Nahrungs-
mittel für Sklaven.
1795  Nach der öffentli-
chen Auspeitschung zweier 
des Diebstahls verdäch tig-
ter Maroons in Falmouth 
bricht der Zweite Maroon-
Krieg aus. Die Engländer 
setzen Bluthunde zur Men-
schjagd ein, und die Ma-
roons kapitulieren nach fünf 
Monaten. In Missachtung 
der Friedensvereinbarungen 
werden 600 Maroons nach 
Sierra Leone in Afrika de por-
tiert. 
1807  Unter dem Eindruck 
der Fran  zö sischen Revoluti-
on von 1789 bilden sich auf 
den karibischen Inseln Frei-
heitsbewegungen heraus. 
Unter dem Druck der Anti-
sklaverei-Aktivisten im Mut-
terland und aufgrund der 
Bedrohung durch die unter-
drückten Massen in den Ko-
lonien wird in Großbritanni-
en zunächst der Sklaven-
handel untersagt.
1814  Die jamaikanische 
Zuckerin dus trie erreicht mit 
34 Mio. Pfund Jahresproduk-
tion ihren Höhepunkt.
1831  Die ›Christmas Re-
bellion‹, ein Aufstand von 
mehr als 20 000 Sklaven, 
breitet sich von Montego 
Bay rasch über die ganze 
Insel aus. Nur durch die Lü-
ge, die Sklaverei sei gerade 

Kampf der Schwarzen um 
soziale Gerechtigkeit – die  
›Morant Bay Rebellion‹ (1865)

abgeschafft worden, bringt 
man die Schwarzen zum Ein-
lenken. Tausende werden 
anschließend gnadenlos nie-
dergemetzelt. Ihr Anführer, 
der Prediger Sam Sharpe, 
wird 1832 auf dem heute 
nach ihm benannten Haupt-
platz von Montego Bay ge-
hängt.
1838  Nach einer Über-
gangszeit von vier Jahren 
wird die Sklaverei im briti-
schen Empire endgültig ab-
geschafft. Viele Zucker rohr-
plantagen auf Jamaika gera-
ten auch aufgrund einer Ex-
portflaute in eine Existenz-
krise. Die Briten werben in 
anderen Kolonien Landar-
beiter an. 40 000 Inder und 
Chinesen sowie 1200 Deut-
sche aus den Hannover-
schen Landen des engli-
schen Königshauses treffen 
auf der Insel ein. 
1865  Soziale Not und die 
Diskriminierung schwarzer 
Landarbeiter lösen die ›Mo-
rant Bay Rebellion‹ aus. Die 
Kolonialregierung unter Gou-
verneur Edward Eyre schlägt 
nach dem Tod 18 Weißer er-
barmungslos zu. Mehr als 
400 Schwarze werden um-
gebracht, unter ihnen auch 
Paul Bogle, der Anführer der 
Bewegung, und der Mulatte 
George William Gordon, der 
mit den Schwarzen und ih-
rer Forderung nach Land 
und fairer Behandlung sym-
pa thi siert. 
1866  In Folge der inneren 
Unruhen wird Jamaika als 
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Kronkolonie direkt der Kon-
trolle des Londoner Parla-
ments unterstellt.
1866, 1870  Handelskapitä-
ne wie George Bush und 
Loren zo Dow Baker verkau-
fen mit großem Profit La-
dungen von Bananen aus 
Port Antonio und Port Mo-
rant auf US-amerikanischen 
Märkten und fördern damit 
die Bananenproduktion auf 
Jamaika.
1872  Kingston löst Spa nish 
Town als Hauptstadt ab.
1879  Das Institute of Ja-
maica wird in Kingston ge-
gründet. Als wichtigste kul-
turelle Institution betreut es 
noch heute u. a. die Biblio-
theken und Mu seen.
1881  George Stiebel, der 
als erster schwarzer Millio-
när Jamaikas sein Glück mit 
Goldfunden in Venezuela ge-
 macht hat, lässt die pracht-
volle Stadtvilla Devon House 
in Kings ton errichten. 
1907  Ein schweres Erdbe-
ben zerstört große Teile 
Kingstons, 800 Menschen 
sterben. 
1918–20  Marcus Mosiah 
Garvey (1887–1940) aus St. 
Ann’s Bay gründet in New 
York die UNIA, die United 
 Negroe Improvement Asso-
ciation, zur wirtschaftlichen 
und politischen Förderung 
der Schwarzen. Er gilt auch 
als Begründer der Back-to-
Africa-Bewegung.
1927/28  Der jamaikani-
sche Bananenexport durch 
die United Fruit Company 

erreicht seinen Höhepunkt. 
Als Bananendampfer-Passa-
giere kommen ab 1928 die 
ersten Urlauber aus den 
USA nach Port Antonio.
ab 1930  Die ersten Rastafa-
ri-Gruppen bilden sich in 
Kings ton. Sie verehren Kai-
ser Haile Selassie von Äthio-
pien als den von Garvey 
prophezeiten schwarzen 
Messias [s. S. 104].
1938   Wirtschaftskrisen, Ar-
beitslosigkeit und Armut 
lösen schwere soziale Unru-
hen aus. Der Arbeiterführer 
Alexander Bustamante (1884 
–1977) gründet die erste Ge-
werkschaft. Die erste politi-
sche Partei, People’s Natio-
nal Party (PNP), wird von 
Norman Washington Man-
ley (1893–1969) aus der Tau-
fe gehoben. 
1942  Im St. Ann Parish wird 
Bauxit, Grundstoff der Alu-
minium Produktion, gefun-
den. Anfang der 1950er-Jah-
re beginnt der industrielle 
Abbau des Rohstoffs. 
1944  Die Insel erhält eine 
neue Ver fassung. Bei den 
ers ten Wahlen gewinnt die 
von Bustamante im Jahr  
zuvor gegründete Jamaica 
Labour Party (JLP).
1955  Jamaika wird innere 
Selbstver waltung zugestan-
den, bei den Wah len kommt 
erstmals die People’s Natio-
nal Party unter Norman 
Manley an die Macht.
1958– 61  Die Briten schlie-
ßen eine Reihe ihrer karibi-
schen Inseln zur West Indies 
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Alexander Bustamante wird 
1962  erster Premierminis ter  
Jamaikas 

Federation zusammen. Die-
ser Staatenbund ist auf Ja-
maika nicht populär, da man 
die eigenen wirtschaftli-
chen und politischen Inte-
ressen stärker gewahrt se-
hen möchte. In einem Refe-
rendum entscheidet sich 
die Bevölkerung 1961 für den 
Austritt Jamaikas aus der 
Föderation. Bald darauf löst 
diese sich auf.
1962  Am 6. August erhält 
Jamaika die Unabhängig-
keit und wird ein Staat im 

British Commonwealth of 
Nations. Staatsoberhaupt ist 
die britische Königin, vertre-
ten durch einen General-
gouverneur. Die politische 
Macht geht von einem alle 
fünf Jahre gewählten Parla-
ment aus. Erster Premiermi-
nister wird Alexander Bus ta-
mante (JLP).
1972–80 Michael Manley 
(1924–1997), Sohn von Nor-
man Manley und Anführer 
der PNP, regiert die Insel. Im 
Rahmen seiner Politik des 
demokratischen Sozialismus 
werden Schlüsselbetriebe 
verstaatlicht, und eine Land-
reform regelt die Vergabe 
von Ackerboden an Klein-
bau ern. Die Beziehungen 
zum sozialistischen Kuba wer-
den intensiviert. Wohlha-

Moderne Zeiten – per Tram 
fahren Kingstonians um 1900 
durch die Orange Street
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bende Jamaikaner verlassen 
das Land, internationales 
Ka pital zieht sich zurück, die 
Weltbank sowie die USA ver
schärfen ihren Kurs gegen
über Jamaika. Die Wirtschaft 
gerät ins Straucheln, die 
innen politischen Auseinan
dersetzungen sind zuneh
mend von Gewalt geprägt.
1973   Der Film ›The Harder 
They  Come‹, der mit dem 
Sänger Jimmy Cliff in der 
Hauptrolle das Ghettoleben 
in Kingston schildert, macht 
Reggae Music international 
populär. – Bob Marley und 
seine Gruppe ›The Wailers‹ 
erringen weltweit Spitzen
plätze in den Hitparaden.
1976  Bob Marley entgeht 
vor seinem Auftritt bei einem 
von der PNP organisierten 
Konzert knapp einem Mord
an schlag.
1980  Nach einem von blu
tigen Aus ei nan der set zun
gen geprägten Wahlkampf 
trägt die JLP unter Edward 
Seaga den Sieg davon und 
führt das Land mit Unter
stützung durch die USA auf 
 einen prowestlichen Kurs 
zurück. – Der Hurrikan Allen 
fegt über die Insel und zer
stört einen Teil der Ernte. 
1981  ReggaeSuperstar Bob 
Marley (* 1945) stirbt in Mia
mi an Krebs. Er wird von 
Millionen weltweit betrau
ert und findet in seinem Ge
burtsort Nine  Mile im Parish 
St. Ann seine letzte Ruhe. 
1987  Der ReggaeSänger 
Peter Tosh, einst Mitglied 
der ›Wailers‹, wird in Kings
ton ermordet.
1988  Der Hurrikan Gilbert 
trifft Jamaika und verursacht 
gewaltige Schäden, ein Vier
tel der Be völkerung wird 
obdachlos. 
1989  Nach seinem Wahl
sieg kehrt Michael Manley 
(PNP) mit  einem sozialde
mo kratischen Programm ins 
Amt zurück

1992   Manley über gibt sein 
Amt aus gesundheitlichen 
Gründen an Percival J. Patter
son. Er ist der erste schwar ze 
Premierminister Jamaikas.  
1997  ExPremier Michael 
Manley stirbt 72jährig und 
wird im National Heroes 
Park von Kings ton beige
setzt.
1998  Die ›Reggae Boyz‹ 
genannte, kurz zuvor ge
gründete Nationalmann
schaft von Jamaika nimmt 
an der Fußballweltmeister
schaft in Frankreich teil.
2004  Im Mai stirbt der 
Musikproduzent Sir Coxone 
Clement Dodd, Gründer des 
Labels Studio One, der die 
Entwicklung des Reggae 
und u. a. die Karriere von 
Bob Marley maßgeblich be
einflusste. – Der Hurrikan 
Ivan, einer der verheerends
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Michael Manley wäh   rend  
seiner ers ten Amtszeit als  
Premier (um 1975)

ten Stürme der Geschichte, 
trifft am 10. September auf 
Jamaika und richtet große 
Schäden an.
2005  Der Jamaikaner Asa
fa Powell bricht in Athen 
den Weltrekord über 100 m 
mit 9,77 Sek. In Folge verbes
sert er ihn drei Mal, zuletzt 
im Jahr 2007 auf 9,74 Sek. 
2006  Jamaika erhält mit 
Portia Simpson Miller (PNP) 
zum ersten Mal eine Premi
erministerin. – Die Poetin 
und Komödiantin Louise 
BennetCoverly (›Miss Lou‹) 
stirbt im Alter von 86 Jahren. 
Sie hatte Patois in der Litera
tur, auf der Bühne und im TV 
salonfähig gemacht.
2007  Bei Neuwahlen ge
winnt die JLP zum ersten Mal 
seit 18 Jahren, Bruce Golding 
wird Ministerpräsident. 
2008  Usain Bolt stellt im 
Mai in New York einen neu
en Weltrekord über 100 m 
(9,72 Sek.) auf. Bei der Olym
piade in Peking überflügeln 
Jamaikas Athleten die in
ternationale Konkurrenz, 
sie gewinnen elf Medaillen, 
darunter sechs Mal Gold. 
Usain Bolt verblüfft die 
Sportwelt mit drei Weltre
korden über 100 m, 200 m 
und 4 × 100 m.
2014  Bei den Olympischen 
Winterspielen 2014 im russi
schen Sotschi geht Jamaika 
mit einem ZweierbobTeam 
an den Start und lässt Erin
nerungen an den Disney 
Kultfilm ›Cool Runnings‹ 
von 1993 aufleben.

Stars der WM 2009 in Berlin –
Usain Bolt und Asafa Powell 
nach der 4 × 100 m Staffel
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Bildschöner Tropentraum – Port Antonio 
bezaubert mit reicher Vegetation und  
türkisfarbenem Meer 

Unterwegs
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 1 Montego Bay  

Wo jamaikanisches Leben brodelt 
und  charmante Hotels ihre Gäste  
verwöhnen. 

Von ihrer halbmondförmigen Bucht aus 
zieht sich die durch moderne Bauten 
geprägte Stadt Montego Bay bis hinauf 
in die üppig begrünten Hügel. Zwei Herz-
stücke bestimmen das Ambiente, die 
vom Alltagsleben geprägte Downtown 
im Süden und die vielgestaltige Hotelzo
ne, die sich nach Norden zunächst an den 
Stadtsträn den ausbreitet, belebt durch 
Bars, Res  tau rants und Geschäfte, sich 
aber auch am Flughafen vorbei entlang 
der Nordküste kilometerweit fortsetzt. 

Von der Schmalzbucht zum 
 Ferienparadies
Christoph Kolumbus, der auf seiner zwei-
ten Reise 1494 Jamaika entdeckte, nannte 
die Bucht Golfo de Buen Tiempo, Bucht 

des guten Wetters. Später züchteten hier 
spanische Siedler Schweine, deren Speck-
seiten und Schmalz (span. man teca) sie 
Schiffen auf Europakurs als Proviant ver-
kauften. Erstmals 1655 ist am umgetauf-
ten Golfo de Manteca ein Ort bezeugt. 
Nach der Eroberung durch die Briten im 
selben Jahr wurde daraus Manteca Bay 
und schließlich Montego Bay, aus dem 
Handel mit Schweinespeck im 18. Jh. das 
lukrative Geschäft mit Zucker. Das Hinter-
land des geschäftigen Hafens ge hör te zu 
den großen Zuckerschüsseln Jamaikas. 
Und auch heute noch verarbeiten Zu-
ckerfabriken und Rumdestillen die süße 
Ernte zu begehrten Produkten. Aus der 
Blütezeit sind in der Stadt selbst nur noch 
wenige historische Gebäude erhalten 
geblieben. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jh. trat der 
Ba na nen export die Nachfolge des süßen 
Goldes an. Ende der 1880er-Jahre kamen 
dann die ersten Briten und Amerikaner 
an die Bay. Angezogen wurden sie von 

Montego Bay und der Nordwesten –  
von Bilderbuchstränden und  

Plantagenpalästen 

Das Juwel unter den Touristenzentren 
Jamaikas und zugleich seine zweit-
größte Stadt ist Montego Bay, kurz 
MoBay genannt. Die dazugehörige, 
weit geschwungene Bucht im Nord-
westen der Insel säumen goldene 
Sandstrände und einige der exklu
sivsten Hotels der Karibik. Doch auch 

preisgünstigere Herbergen gibt es, vor allem im quirligen Stadtzentrum. Die Zeit 
vertreiben sich die Besucher auf traumhaften Golfplätzen, beim Reiten, Hoch-
seefischen, Tauchen, Tennis und Segeln. Abends, wenn die heißgeliebte Sonne 
im Meer versunken ist, erwacht die Gloucester Avenue, der ›Hip Strip‹ des See-
bades, zu neuem Leben, während Reggae Music aus Bars und Discos ertönt. 

Das von tropengrünen Hügeln gerahmte Umland von Montego Bay gehörte 
während der britischen Kolonialzeit zu den wichtigsten Anbaugebieten für 
Zuckerrohr. Einige der schönsten Great Houses genannten Herrenhäuser sind 
erhalten, das bekannteste unter ihnen ist Rose Hall. Plantagen wie Barnett Estate 
und Good Hope Plantation werden heute zum Teil noch bewirtschaftet und 
können besichtigt werden. Unweit von Fal mouth mit seiner georgianischen 
Architektur lädt der Fluss Martha Brae zu  einer Bambusfloßfahrt ein. Etwas wei-
ter südlich liegt die wilde, geheimnisvolle Karstlandschaft des Cockpit Country. 
Hier, in Dörfern wie Accompong, leben Nachfahren der Maroons, die einst als 
geflohene Sklaven den Engländern jahrzehntelang Widerstand leisteten.
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 1 Montego Bay

Montego Bay gibt sich ganz in Pastell und die Passanten wirken wie Akteure auf einem Filmset 

den viel gepriesenen Heilkräften des 
Quellwassers am heutigen Doctor’s Cave 
Beach, wo Dr. Alexander G. McCatty ein 
Sanatorium eingerichtet hatte. Bald 
 da rauf öffnete das erste Hotel, das Casa 
Blanca, seine Pforten. Deutlich ge fördert 
wurde die Entwicklung durch den Bau 
des Flughafens im Zweiten Weltkrieg. In 
den 1960er-Jahren schließlich trieb Mo-
Bays Karriere als Touristenhochburg Ja-
maikas auch durch die Eröffnung des 
neuen Montego Bay Freeport mit Cruise 
Ship Terminal immer größere Blüten. Die 
anderen, bedeutend jüngeren Touristen-
zentren der Insel haben der großen Da-
me ihren Rang bislang nicht streitig ma-
chen können, und so tummelt sich heute 
ein Großteil der über 2 Mio. Besucher, die 
jährlich nach Jamaika kommen, an den 
Stränden der eindrucksvollen Bucht.

Downtown – von Helden und  Hexen, 
Kunst und Körben
Montego Bay, die nach der Hauptstadt 
Kingston zweitgrößte Metropole (110 000, 
im Großraum etwa 200 000 Einw.) und 
Zentrum des St. James Parish, wird häufig 
schlicht als ›Second City‹ bezeichnet. Fast 
alle Ferienjets aus Nordamerika und Eu-
ropa landen auf dem Sangster Internati
onal Airport im  Nor den, nicht viel mehr 
als einen Kokos nuss wurf entfernt von ei-
nigen der schöns ten Strände der Insel. 

Nun ist Montego Bay aber nicht nur das 
Complete Resort, die totale Urlaubsme-
tropole, mit 40 %  aller Gästezimmer auf 
Jamaika, sondern ebenfalls eine geschäf-
tige Stadt, deren in den Hügeln gelegene 
Ghettos im krassen Gegensatz zur feinen 
Kulisse des Seebads stehen.

Das Herz der Downtown schlägt an 
dem mit einem Springbrunnen ge-
schmückten Sam Sharpe Square Q, be-
nannt nach dem Sklaven und Baptisten-
prediger Sam ›Daddy‹ Sharpe, den die Bri-
ten als Initiator der ›Christmas Rebellion‹ 
(1831) zusammen mit zahlreichen ande-
ren Aufständischen im Jahr 1832 an die-
sem Platz aufhängten. Sharpe gilt heute 
als einer der Nationalhelden Jamaikas. 
Das mehrfigurige Bronzedenkmal The 
Sharpe Monument (1984) des jamaikani-
schen Bildhauers Kay Sullivan zeigt ihn 
neben Paul Bogle, einem Anführer schwar-
zer Kleinbauern, der nach Unruhen in Mo-
rant Bay 1865 exekutiert wurde. Ein klei-
nes, 1806 aus Ziegelsteinen errichtetes Ge-
bäude im Nordwesten des Platzes trägt 
den Namen The Cage W. In der Arrest-
zelle wurden von den Plantagen fortge-
laufene Sklaven festgehalten, bis sie von 
ihren Besitzern abgeholt wurden. Die 
Glo cke des ›Käfigs‹ läutete jeden Sonntag 
um 14 Uhr, um Sklaven mit Freigang an 
den Beginn der Ausgangssperre (15 Uhr) 
zu erinnern. Das 1968 abgebrannte Court

Plan S. 20
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 1 Montego Bay

house südlich des Cage wurde 1999–2001 
rekonstruiert und beheimatet das Mon
tego Bay Civic Centre E (Tel. 876-971-
94 17, Di–Do 9.30–16.30, Fr 9.30–15.30, Sa 
10.30–14.30 Uhr) mit Theater, Kunstgalerie 
und dem Museum of St. James. 

An der Ecke von Union Street und 
Orange Street fällt das Georgian House R 
aus dem 18. Jh. ins Auge, das heute auch 
als Restaurant fungiert. Durch die Orange 
Street gelangt man zur Church Street mit 
dem Town House T (1765). Die rotbrau-
nen Ziegelsteine für die ansehnliche 
Stadt villa des reichen Kaufmanns David 

Morgan kamen aus England. Sie dienten 
auf den Zuckerschiffen als Ballast. Das 
Gebäude diente später als Pfarrhaus, 
dann als Refugium für die Mätresse des 
Earl von Hereford, als Freimaurerloge und 
als Synagoge. 

Gleich gegenüber erhebt sich die St. 
James Parish Church Y. Sie wurde 
1775–82 erbaut, doch 1957 durch ein Erd-
beben stark beschädigt und in den Fol-
gejahren wiederhergestellt. Die Austat
tung, das geschnitzte Kirchengestühl 
und Geländer, ein farbiges Glasfenster mit 
Kreuzigungsszene sowie einige Er in ne-
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